
Schweizerisches 
W«inbeha«dl«uigst«rs. 
Vom 13. bis 18. Dezember wird an der Stög, 

Versuchsanstalt für Obst-, Wein- und Garten 
bau in Wädenswil ein Kurs über Weinbehand 
lung für Weinproduzenten, Küfer, Weinhändler 
und Wirte durchgeführt. A n den Vormittagen 
finden Vorträge über Weinbereitung und Kel-
lerwirtschaft, Gärungsvorgänge, Fehler und 
Krankheiten des Weines, Chemie deS Weines, 

oder 3 Einheiten Eiweißkonzentrat. Dazu wird 
dort, wo man nicht einen landwirtschaftlichen 
Betrieb im Flachland vor sich hat, «ine Zutei 
lung Körnerfutter (8V Prozent Futterweizen und 
20 Prozent Sirse) abgegeben. Ausdrücklich fest 
zuhalten ist indessen, daß die Tiere der kleinen 
Selbstversorger nicht in die angeführten Kate 
gorien eingereiht und bei der Futtermittelzutei 
lung nicht berücksichtigt werden. 

Die Zuweisung dieser Futterrationen, die über, 
all eine willkommene Ergänzung der eigenen 

sowie über das Lebensmittelgesetz in bezug auf Vorräte bedeuten wird, darf den Bauern nicht 
m - ! - -• ~» - ••- p — 'dazu verleiten, die Versorgungslage auf dem 

Krastfuttersektor zu rosig einzuschätzen. Es s« : 
aus diesem Grund betont, daß die Einfuhren 
von Safer, M a i s und Gerste gegenwärtig nul 
sind und die Inlandernten den Bedarf auf die-
fem Gebiet nicht zu decken vermögen. Die aus 
den Oststaaten importierten Oelkuchen, die Zut 
kerrübenschnitzel aus Dänemark und die Futter 
Zellulose aus Schweden helfen die Schwierigkei 
ten zu überbrücken, und Bestrebungen sind im 
Gange, vermehrte Zufuhren zu tätigen, aber je 
der Tierhalter bleibe sich bewußt, daß unsere 
Kraftfutterreserven mit der neuesten Zuteilung 
für den Augenblick nahezu erschöpft sind und daß 
kein Verlaß auf baldige weitere Zuteilungen be-
steht. Es heißt also sparsam umgehen, wenn wir 

Wein statt, an den Nachmittagen praktische 
Llebungen im Keller und Laboratorium. Zur 
Aufnahme ist ein Alter von mindestens 20 Iah 
ren erforderlich. Anmeldungen sind bis zum 6. 
Dezember an die Direktion der Versuchsanstalt 
zu richten. 

Unsere Futtermittelversorgung. 
Das eidgen. Kriegsernährungsamt hat kürz-

lich eine weitere Zuteilung von Kraftfutter frei-
gegeben. Fü r Pferde in nicht landwirtschast. 
lichen Betrieben werden auf die Periode vom 

.1. November bis 30. A p r i l 135 K g . Oelkuchen 
und 630 K g . Zellulose verteilt, - während für 
Pferde in Landwirtschaftsbetrieben zwar die 
gleiche Oelkuchen-, aber nur die halbe Zellulose« 
menge bereitgestellt wird, wobei außerdem Löse | unfern jehtigen Tierbestand durchhalten wollen 
in Berggegenden von solchen im Flachland un» 
terschieden werden; letztere finden überhaupt nur 
in Äärtefällen Berücksichtigung. Den fiaftern' 
von Kühen wird nebst Futterzellulose eine £)tl 
kuchen-Wicken'Mischung von 16 K g . pro Tier 
abgegeben, die für Tiere in besonders von der 
Trockenheit des vergangenen Sommers heimge-
suchten Gebieten auf 8V K g . erhöht werden 
kann. Die Zuweisung von Kraftfutter für 
Schweine in gewerblichen Betrieben richten sich 
nach der vorhandenen Abfallfuttermenge, nach 
welcher die sogenannten Schweineeinheiten er-
rechnet werden. Für eine solche Einheit werden 
total 87 K g . Sirse oder Kanariensaat, Zucker 
rübenschnitzel, Kokos. und Sonnenblumentuchen 
verabfolgt; doch kann dieser Bezug nur erfolgen, 
wenn für die gleiche Periode pro Schweineein-
heit 500 Kg . Futterkartoffeln übernommen wer-
den oder schon bereitgestellt worden sind. (Für 
Zuchtschweine gilt eine teilweise modifizierte 
Ordnung, die sich jedoch im wesentlichen mit der 
geschilderten, für Mastschweine aufgestellten R c . 
gclung deckt.) Die allgemeine Schweinehaltung 
wird, soweit die betreffenden Schweinehalter 
nicht über genügend Schotte, bezw. Magermilch 
verfügen, durch die Verteilung eines Eiweißkon-
zentrales aus ca. 90 Prozent Oelkuchen und 10 
Prozent Fischmehl, Knochenmehl sowie Trocken-
Hefe unterstützt. Auch Geflügelhalter erhalten 
pro Stück Geflügel je nachdem, ob es sich um 
landwirtschaftliche, nicht landwirtschaftliche 
oder Zucht, und Farmbetriebe handelt, je I, Wz 

M. 
V i -p 

Feldpostbrief eines Zunggesellen. 
I m Walde, 26. Dezember 1942. 

Liebe Schwester! 
Dein Pullover gibt fein warm. Äab Dank! 

Das war wieder einmal eine schöne Weihnacht, 
gestern. Seit ich von daheim fort bin, habe ich 
nie mehr recht Weihnachten gefeiert, aber ge-
stern in unserer Baracke unter lauter Kamera-
den, wo es jeder mit dem andern gut meinte, das 
war echte Weihnacht. Der Hauptmann blieb 

auch bei un«, obschon er hätte heimgehen kön 
nen in seine V i l l a . !lnd als der Hauptmann mit 
seiner kräftigen Stimme vorgesungen hat aus dem 
Soldatenliederbuch „Nun danket alle Gott", da 
habe ich auch wacker geholfen, D u glaubst es 
nicht, wie laut. 

D u wirst erstaunt sein, daß ich' plötzlich so viel 
zu schreiben weiß, aber ich muß einfach einem 
Menschen danken für die schöne Weihnacht und 
das Päckli. !lnd weil ich sonst niemanden habe, 
so danke ich D i r für alles. D u hast wohl auch 
etwas gegeben für die Aktion Soldatenweih-
nacht, oder vielleicht mußtest D u gar sammeln 
helfen. !lnd weißt D u , Marta , die Ledigen, die 
so alleine sind, hatten am Soldatenpäckli große 
Freude. Llnser Wachtmeister, der Fritz, meinte 
zum feinen Päcklein: „So, das lehrreiche Büch 
lein da, das ist für den Aeltesten und den ©e< 
neralsbrief darf der Chrigeli einrahmen, und den 
kachelhärdigen Aschenbecher bekommt das R o -
seli, das kann am besten Sorge haben dazu. Die 
Zahnpasta aber soll die Frau bekommen, hinge 
gen mit den Zigaretten wollen wir gerade den 
Anfang machen", und da hatte er sie alle aus 
geteilt. 

And heute bin ich wieder am Waldrand Wache 
gestanden, dreimal zwei Stunden. Die Bise pfiff 
durch das Geäst und trieb die eiskalten Schnee 
flocken ins Gesicht. Ich habe nicht gemuxt, im< 
wer gingen meine Gedanken zurück zu unserer 
Soldatenweihnacht. 

M i t Gruß 
Dein Gottlieb. 

Skisport vor 1500 Jahren 
60 Jahre Skilauf in der Schweiz 

heutige skifahrende sfd. Die heutige skifahrende Welt in der 
Schweiz, die viele Zehntausende zählt, kann es 
kaum verstehen, daß in der schneereichen 
Schweiz der Skisport erst im Jahre 1883 ein-
geführt wurde, und zwar zuerst in Arosa, aus 
Norwegen kommend. Die erste Kunde vom Ski-
lauf stammt nach dem deutschen Skikulturhisto-
riker C. I . Luther feststellbar bereits aus dem 
Jahre 552 n. Chr. Damals schrieb der gotische 
Mönch Iordancs in einem Buch über die 
Skridfinnen" (nach dem nordischen Skrida — 

gleiten), daß die Finnen auf Schneeschuhen lau-
en. 

Seit jener Zeit wird der Faden über die 
Kenntnisse des Skilaufs nicht mehr abgebrochen. 
Nach dem bereits zitierten C. I . Luther ist die 
von dem schwedischen Erzbischof Olaus M a g -
nus um 1555 erschienene „Geschichte der nörd-
lichen Völker" ein besonders wertvolles Doku-
ment, das, wie Luther schreibt, „ausführlich die 
Fortbewegung der Skridfinnen auf Ski, deren 
Form, den Stockgebrauch, den Fellbelag, A n -
'tieg und Abfahrt, Jagd- und Kriegsanwendung 

und Wettläufe schildert". Durch dieses Werk 

haben viele Menschen vom Skilauf überhaupt 
erstmals Kenntnis erhalten. Obwohl es in zwei 
Auflagen in deutscher Sprache erschien, fand der 
Skisport trotzdem nicht sofort Eingang in 
Deutschland, obwohl er in den nordischen Staa-
ten bereits längst in höchster Blüte stand. Nach 
ÄannS Billmeier machte einzig das Herzogtum 
Krain in Oesterreich eine Ausnahme, denn 
„dort wurde der Skilauf von den Bauern be-
reits vor 1689 eifrig und auch mit Erfolg be-
trieben". Ob der Skilauf damals in Krain durch 
skandinavische Einflüsse ins Rollen kam, oder 
auS sich selbst herauswuchs, ist allerdings nicht 
festgestellt worden. Jedenfalls aber steht nach 
den vorhandenen Chroniken fest, daß der Ski-
lauf schon vor rund 1500 Iahren in Skandina-
vien betrieben wurde und von dort nach Deutsch. 

' land, Rußland und nach der Schweiz einge-
führt worden ist. 

Nach der „Geschichte des Sportes" von C. I . 
Luther wurde im Norden bereits im 12. Jahr-
hundert die Renntierjagd von den Cinheimi-
fchen auf Ski betrieben, und Nansen berichtet, 
daß bereits im Jahre 1200 in der Schlacht von 
Isen Skiläufer mit Erfolg eingesetzt wurden, 

wie es im gegenwärtigen und in früheren Krie-
gen in Rußland ebenfalls der Fa l l war. Be-
sonders die Finnen haben in dieser Einsicht 
Großartiges geleistet. Schon im Jahre 1550 er-
hielt Norwegen die ersten Skiläuferkompagnien 
und 1773 kam die erste Skidienstvorschrift her-
aus. Das erste öffentliche Skirennen wurde im 
Jahre 1843, also vor 100 Iahren, in Tromsö 
mit großem Erfolg und anschließendem Volks-
fest durchgeführt. Den ersten, wirklich schnellen 
Ski haben die norwegischen Bauern aus Tele-
marken mit guter Bindung erstellt, und sie sind 
auch die eigentlichen Väter des neuzeitlichen 
Sprunglaufs. Daß die Schweiz von den nordi-
schen Skifahrern viel gelernt hat, zeigen die 
ausgezeichneten Konkurrenzen, die nun seit 
Iahren in unseren Bergen gelaufen oder ge-
sprungen werden. F . B . 

Cinema Leuzinger. Buch«. „Heiße» B lu t " (Zauber 
der Südsee). 

„H-ibes Blu t" . Edison Marshals phantastischer Dfc>. 
man „ S a n of Fury" lH-ibes Blut) verlockte den Dreh-
buchautor des im Cinema Leuzingcr abroNenden Aben-
teuerfilmS der Fox-Produktion zu noch phantastischerer 
Steigerung einer auf Sensationen aller Ar t Bedacht 
nehmen — den Szcnenfuhrung. Treibendes Motiv der 
Handlung bilden Auseinandersetzungen zwischen einem 
jungen Adeligen und dessen Onkel, der den rechtmäßigen 
Erben um Hab und Gut gebracht hat. Auf verblüffenden 
und vielfach erregenden Details ausgestatteten Bildszenen 
beruht die starke Wirkung des mit allen Raffinements 
amerikanischer Mcgickimste gedrehten Films, Frappie­
rend out ist die Gestaltung alles Historischen, die Re . 
konstruktion der Hafenstadt Bristol, welche nach authen-
tischen Bildern vorgenommen war, oder die herrliche 
Brigg, unter deren Segclwald der junge Mcnt -ur - r nach 
Indien fährt — dann aber hat nian seine Südsee-Er« 
lebnisse in einen typischen Wunschtraumstil gekleidet. 
E i n genuszreicher Film! 

OVOMflLTINE 

^ N X > ^ 
Viele Familien haben seit Beginn des Krieges Ovomaliine und 
Ovo Sport als Notvonal eingelagert. Das ist eine berechtigte 
und von den Behörden empfohlene Vorsorge. Vergessen Sie aber 
nicht: Auch Ovomaliine wird durch langes Lagern nicht besser. 
Sie nimmt leicht Feuchtigkeit auf, wird hart und schwer löslich. 
Wenn das Produkt auch nicht verdirbt, so sollten die Vorräte 
dennoch aufgebraucht und durch frische Ware ersetzt werden. 
Verderbenlassen wäre sträfliche Nachlässigkeit. 
Besonders rasch aufzubrauchen ist Ovomaliine in Karton-Dosen, 
die trotz aller Vorsichtsmaßnahmen nicht so gut schliessen 

»wie Blechdosen. Büchsen, deren Inhalt durch zu langes 
[Lagern gelitten hat. können weder durch unsere Wie-
' derverkäufer noch durch die Fabrik ersetzt werden, 
i Dagegen teilen wir auf Anfrage gerne mit, wie man solche 
Ovo noch gemessen kann. 
Es wird auch jetzt noch genügend Ovomaliine hergestellt, um 
jeden wirklich dringenden Bedarf zu decken. Macht die Wie-
derbeschaffung Schwierigkeiten, so wende man sich zwecks 
Auskunft direkt an uns. 

Mit freundlichem Gruss an alle Ovo» 
maltine- und Ovo Sport - Freunde. 

A.516 Dr. A. Wander A. G., Bern 
üZSt',rr-3 

LieMst. «MMWervereiv 
Bortrag 

von Obmann Flütsch Samstag den 4. Dezember 1943, 
abends 8 Ahr, im -RSßle^ in..Schte» 

$ h e in a : Shtewty, WO&tmtim. 
* * • • • 

; Nachtrag zur RmtgZlifi«. 
^ammsieger-der Rasse Blau-Wiener ist OStar 

ThSny, Vaduz. 1229 

Nähmaschinen 
nur bewahrte Modelle mit 
dreijähriger Garantie, sowie 
alle Bettand- und Ersatzteile 

für solche empfiehlt höflich 

"Wir suchen zu sofortigem Eintritt 

1 Magaziner 
für Werkzeugausgabe. Schlosser und 
Werkzeugmacher oder Personen mit 
Fachkenntnissen in der Metallbranche 
bevorzugt. 1226 

1 weibliche Bureaukraft 
für Lagerbuchhaltung und Korre­
spondenz. 

Maschinenbau Hilti, o. H. G. 
Schaan. 

4O m In die Tiefe gefallen 
ohne jeden Schaden (unter amtl. Aufsicht) 
sind am 5. November 1943 vom Turm an 
einer Puppe vier 
Frlböra-Uhren (3 Jahre Garantie) 

Es handelte sich um folgende Typen : 
Rerreoarmband Ohr FrlMra Speilal Fr. 61.— (II. Stk.-I.) 

F_r.«.W (Br.W-I.) BerreüarmtiiDd-Dbr Frlblra-Sporl 
Herrinarmbaod-Dbr FrlMra Kr. 2 
DameDarmband-Obr FrlMra Speilal 

Fr. Ii 10 ( I I .M.-N 
Fr. 49.60 (II. Sek.-Z.) 

Alle Ohren slosalcher. wasserdicht, nntlmniinutlscb, staub­
dicht, In Work mit Iii Rubis und In Stnhlboden. 

Eine Uhr fürs Leben. 
Bei Nichtfrcftillon Umtausch gestatio! oder sogar das Geld 

surüclc. - Bestellen Sie sofori direkt be i : 1132 

F R 1 B Ö R A , Uhrenversand. A m r l s w i l , 
St. Qalierstrasse 

f - 1 -
Mascbinenhdlg., Schannwald 

Telephon Nr, 116 
Q&uflet» tmb ItftSnbige« 
Sa»«i>« f ringt Grfilg. 

. eAê r̂ '-flM*//8oAflft 

Schweizoriiohe U n / n % n t t r t h u r ^ ^ ^ ^ 

3 6 ; 
B r . l L W 1 1 1110 

u . —— fei, B * » 

flanptagentni: 
Begi-Setaet&r F. Klflfl. Vaduz 

Allegro-
in schwarz oder ver­
nickelt 

als praktisches 
Weihnachtsgeschenk 

IDr Herren 

noch zum Vorkriegs­
preis erhaltlich bei 

Job. Giger 
Buchs, Eisenwaren 

^Preiswert 
schöne 

für 
Damen 
Herren und 
Kinder 

Wolls toffe 
Windjacken 
Pullovers 
Wolldecken 
Kleiderbarcfaent 
Barchentbettfictaer 
Handstrickwolle 
Skihandschuhe 
Lederhandschuhe 
Norweger Hand­

schuhe 
usw. bei 

Friedrich Gassner 
Vaduz 1 2 1 9 

fir 3eifti(|(li«ig 
M KwdrM Z 

liefen au bUJIflfttm Prelsr 
Ow» WU*U K n i g t l l « . 


